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Die Finanznot der Gemeinden
Hermes' Verſprechungen im Reichstag

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 19. Januar.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung mit einem Nachruf für
en verſchiedenen Abgeordneten v. Delbrück.

Die Jnterpellationen Streſemann betreffend
Futtermittelverſorgung und Hergt (Dtſchn.) betr. Wagen-
mangel der Reichseiſenbahn werden innerhalb der
geſchäftsordnungsmäßigen Friſt beantwortet werden. Das Ge
ſetz über die Vereinfachung des Aufgebotsverfahrens
geht an den Rechtsausſchuß, der Entwwurf über die Einrichtung
einer Reichsausführungsbehörde für Unfallverſicherung
an den Haushaltsausſchuß. Bei Beratung des Geſetzes betreffend
die Entſcheidung der zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen berufenen Vertrauensmänner fordertAbg. Roſenfeld (Unabh.) Maß ahnen daß auch Arbeiter-

vertreter in den Wahlausſchuß kommen.
Reichsjuſtizminiſter Radbruch glaubt, eine Heranziehunder Arbeiter durch eine Erhöhung der Bezüge un

eine Umgeſtaltung der Auswahl ermöglichen zu können.
Ein entſprechender Entwurf dürfte im März fertiggeſtellt ſein.

Das Geſenr wird in allen drei Leſungen angenommen
Die Jnterpellation der Demokraten wegen der

Finanznot der Gemeinden
wird von dem Abg. Küſch (Dem.) begründet. Redner fordert
eine Reichsgemeindeordnung, die allerdings keine Beſchrän-
kung der Selbſtverwaltung enthalten dürfte.

eichsfinanzminiſter Hermes: Soweit über die Steuer
fragen Entſcheidung getroffen iſt, gedenkt der Finanzminiſter
mit den Ländern und Gemeinden eine Ausſprache herbei-
zuführen. Das Reich hat ſich ſeinerzeit zu Vorſchüſſen be-
reiterklärt. Das iſt bisher ſchon in Höhe von 5 Milliar-
den Mark erfolgt. Aber das Reich kann nur mit Ländern
verkehren, deren Regierungen mit den Gemeinden in direkter
Beziehung ſtehen. Die Reichsregierung hat auch wiederholt be-
tont, daß ſie nicht in die Selbſtändigkeit der

Länder und Gemeinden eingreifen will, voraus-
geſetzt, daß die beiden nicht die ihnen gezogenen Grenzen über-
ſchreiten.

Abg. Heimann (Soz.) begrüßt es, daß die Kommiſſion von
Abgeordneten Mittel und Wege finden ſoll, um die
Gemeinden gegen die Rückwirkung der Reichs
ge ſetzgebung zu ſchützen. Die Gemeinden müßten
wieder eigene Einnahmequellen haben. Nur dann könnten ſie
ſich an ſparſame Wirtſchaft gewöhnen.

Abg. Dr. Herſchel (Ztr.): 1920 arbeiteten alle größeren Ge
meinden mit einem Defizit und für 1921 find die Ausſichten
gleichfalls troſtlos. Die Reichseinkommenſteuer
wäre für die Gemeinden vom Uebel. Erſatz dafür iſt zu
beſchaffen. Die Beſoldungen ſind größtenteils ohne
Deckung bewilligt.

Abg. Berndt (Deutſchnat.) ſtellt feſt, daß die Deutſchnatio-
nalen an der verfehlten Steuergeſetzgebung nicht Schuld ſeien.
Die in Ausſicht geſtellte Kontrolle der Gemeinde-
finanzen diene nur dazu, die Unſicherheit zu ver-
längern. Selbſtverwaltung habe nur dann Sinn, wenn die
Gemeinden eigene Einnahmen hätten.

Abg. Dr. Scholz (D. Vpt.): Die fortſchreitende Neube-
laſtung der Gemeinden durch das Reich vertrage ſich ſchlecht
mit der ſtändigen Mahnung zur Sparſamkeit. Gegen die ge
plante Kontrolle des Gemeindebudgets und die Ausführung einer
Art Gemeindezwangs wirtſchaft könne nicht ſcharf
genug proteſtiert werden, denn eine ſolche Oberaufſicht ſchädige
das Selbſtverwaltungsrecht.

Die Weiterberatung wird nunmehr abgebrochen.
Die Entwürfe über die Heranziehung der Frauen

zum Schöffen- und Geſchworenendienſt ſowie für
Gleichſtellung der Frauen in der Juſtiz wurden dem Rechtsaus-
ſchuß überwieſen.

Morgen nachmittag kleine Anfragen,
Fortſetzung der heutigen Debatte.

Schluß gegen 7 Uhr.

Arbeitsnachweisgeſetz,

Poincarés Programm
Neue Drohungen gegen Deutſchland Handlungsfreiheit

w. Paris, 19. Januar.
Die wichtigſten Stellen der miniſteriellen Erklä-

rung, die Poincarée heute nachmittag in der Kammer und
Barthon im Senat verlaſen, lauten:

Von dem Präſidenten der Republik zur Uebernahme der
Regierungsmacht unter ernſten Umſtänden berufen, hat das
Kabinett, das ſich Jhnen hiermit vorſtellt, keinen andern Ehr-
geiz, als in enger Zuſammenarbeit mit dem Parlament,
Achtung vor den Verträgen herzuſtellen, die die
Friedensbedingungen enthalten. Um unſer Programm zu er-
läutern, machen wir uns die Worte zu eigen, die der Präſident
von Senat und Kammer bei der Eröffnung der Tagung ge-
ſprochen.

Poincarés bemerkte, daß das Verfſchwinden der vorläufigen
Budgetzwölftel die Vorbereitung des Haushaltsvoranſchlages für
1923 erleichtere, aber ſo energiſch auch unſere Bemühungen ſein
mögen, können wir doch nur dann ganz ſicher ſein, die franzöſi
ſchen Finanzen zu beſſern, wenn Deutſchland, für deſſen
Rechnung wir ſchon ſo viele Milliarden ausgelegt haben, alle
Wer pflichtungen erfüllt, die es übernommen hat und
die Schäden wieder gutmacht, die es verurſacht hat. Es wäre
die ſchreiendſte Ungerechtigkeit, wenn ein Land, das einen un-
entſchuldbaren Angriff erdulden mußte, und von dem achtzehn
Departements durch die Jnvaſion vernichtet wurden, auf ſeine
Koſten die Ruinen wieder aufbhauen müßte, die ein Krieg von
vier Jahren Dauer auf ſeinem Gebiete geſchaffen hat, und wenn
es ſeinen Steuerpflichtigen zumuten müßte, die regelmäßigen
Zuwendungen für die Hinterbliebenen der Kriegsopfer, die
Witwen und Waiſen für die Kriegsbeſchädigten und Hinter-
bliebenen der bürgerlichen Familien, die vom Feinde erſchoſſen
worden ſind, ſicherzuſtellen.

Die Regierungserklärung wendet ſich gegen die Annahme,
daß Frankreich von imperial. ſtiſchen Beweggründen geleitet ſei,
betont aber, daß die grundlegende Bedingung für einen allge
meinen wirtſchaftlichen Wieder aufbau die Wieder-
herſtellung der zerſtörten Gebiete in Frankreich ſei, und fährt
fort: Das Problem der Reparation beherrſcht alle
anderen Fragen und wenn Deutſchland in dieſer wöechtigſten
Frage ſeinen Vepflichtungen nicht nachkommt, ſo werden wir die
nach Anſicht der Reparationskommiſſion zu ergreifenden Maß
nahmen zu prüfen haben, deren erſte ſich zweifellos auf
fändung und Garantie, auf die Einrichtung einer
ernſten Kontrolle über die WirtſchaftslageDeutſchlands beziehen werden.

Eo wichtig uns dieſe Angelegenheit für Frankreich iſt, ſo darf
R uns doch die anderen Veſtimmungen des Vertrages von Ver
ſilles nicht vergeſſen laſſen, die Abrüſtung und Beſtrafung
der Kriegsverbrecher, Solange dies nicht ausgeführt iſt,
Verden wir nicht nur vollkommen berechtigt ſein, die Sank
tionen beizubehalten und weitere zu ergreifen,ſondern wir werden auch ermächtigt ſein zu erklären, daß hie
amunagasverpflichtung für das linke Rhein

ufer noch nicht zu laufen begonnen hat. Mehr als
je iſt es wichtig, dieſe Auffaſſung, die die franzöſiſche Regierung
immer vertreten hat, beizubehalten.

Jn dieſen verſchiedenen Fragen und in allen denen, vor
die wir noch geſtellt werden, werden wir eine loyale Haltung
annehmen und uns mit den uns Verbrüderten verſtändigen.
Wir werden die Prüfung der Angelegenheit wieder aufnehmen,
die vorübergehend Mißverſtändniſſe hervorgerufen hat. Eine
wirkſame Garantie für den Frieden iſt das Beſtehen von Ab-
kommen zwiſchen den Völkern, die durch die Gemeinſamkeit der
Intereſſen geboten ſind. Die Regierung wird ihre tätige
Mitwirkung bei dem Völkerbund feortſetzen. Die Er-
gebeniſſe, die er ſchon erzielt hat, laſſen ermeſſen, was die Welt
von ihm erwarten kann. Wir werden nachdrücklich fordern,
daß die im Programm von Cannes feſtgelegten Be-
dingungen von den Delegierten in Genug vor jeder anderen
Debatte angenommen oder abgelehnt werden und daß keine Be-
ſtimmung der Verträge auch nur indirekt auf der Konferenz
in die Debatte gezogen wird.

Wenn wir in dieſer Hinſicht keine ſichere Bürgſchaft
erhalten, ſo würden wir gezwungen ſein, uns volle Hand
lungsfreiheit vorzubehalten. Wir werden uns ſehr glücklich
ſchätzen, wenn das Abkommen, das der Feſtigung des Friedens
dienen ſoll, bald von Frankreich und England unterzeichnet werden

daß es in beiden Ländern auf derkann. Wir zweifeln nicht,
Grundlage abſoluter Gleichberechtigung unterzeichnet werden
kann, da es beiden Ländern nützen ſoll. Wir zweifeln auch nicht,
daß dies Abkommen ohne Einſchränkung die gegenwärtigen und
künftigen Garantien beibehält, wie ſie der Friedensvertrag an
erkennt.

Wir werden uns gleichzeitig mit Jtalien und England zu
verſtändigen haben, um zu verſuchen, im Orient die Wiederauf-
nahme der Feindſeligkeiten zwiſchen Griechen und Türken zu
verbindern, um im Einverſtändnis mit unſeren Verbrüderten
Nutzen aus dem Abkommen von Angorag zu ziehen, um endlich
wieder Ruhe an derr Türen Europas zu ſchaffen. Die wrrtſchaft
lichen Beſprechungen werden beſonders zwiſchen den Vereinigten
Staaten gepflogen werden, deren Mitwirkung ſo viel zu dem
gemeinſamen Siege beitrug, und die jetzt auf der Waſhingtoner
Zanferen- einen ſo deutlichen Beweis ihrer edlen Geſinnung ge-
geben haben.

Die deutſchen Kohlenlieferungen
w. Paris, 19. Januar.

Reparationskommiſſion veröffentlicht folgenden Bericht:
Die Reparationskommiſſion hat beſchloſſen, anStelle des Monatsprogrammes für Kohlen und Koks
ein innerhalb des Zeitraumes von drei Monaten Februar,
Märsz, April zu bewerkſtelligendes Lieferungspro
n m zu ſetzen. Die wäßrend dieſes Zertraumes zu efernde

eſamtmenge wurde auf 5 780 000 To. feſigeſegtt, wobei der
durch ſein Aequidalent an Kohle ausgedrigt iſt. Go wurde der

einbart, daß die Lieferungen ſich ziemlich en auf die
anze in Ausſicht genommene Periode verteilen ſollen. Die
eutſche Delegation hat die feſte Verpflichtung

übernommen, das angegebene Programm auszuführen,

Vle

1 Vas Sentrum, eine wahrhaft
„konſervative Partei“

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns:
Es iſt bekanntlich nichts ſo ſehr umſtritten, wie der

politiſche Charakter des Zentrum s. Das war
ſchon vor der Revolution ſo, iſt auch nach der Revolution ſo
geblieben. Tatſache iſt, daß das Zentrum es immer hervor
ragend verſtanden hat, ſich den Zeitſtrömungen
ausgezeichnet anzupaſſen. So erinnern wir uns
noch einer Zeit, es war um die Jahrhundertwende, als da-
mals Kaiſer Wilhelm II. den deutſchen Katholiken die
Dormition in Jeruſalem ſchenkte. Damals war
keine Partei monarchiſcher, als das Zentrum;
es wurde kaum eine Zentrumsverſammlung abgehalten, in
der man nicht „Heil Dir im Siegerkranz“ und das bekannte
Papſtlied: „Den Gruß laßt erſchallen“, ſang. Das Zentrum
war damals die beſte Stütze von Thron und Altar.

Auch die partei politiſchen Anſchauungen haben
beim Zentrum erheblich gewechſelt. Das Zentrum, das unter
dem Einfluß von Erzberger und Wirth ſteht und ſeit
drei Jahren ein feſtes Bündnis mit der Sozial-
demokratie abgeſchloſſen hat, wird niemand mehr als
konſervativ, ſelbſt im weiteſten Sinne des Wortes, bezeich-
nen können. Und doch gab es eine Zeit, in der das Zen-
trum ſich gegen den Vorwurf, daß in ihm die demokratiſche
Richtung zunehme und demokratiſche Anſchauungen geltend
würden, mit aller Entſchiedenheit gewandt hat.

Bekanntlich wurde anläßlich der Militärvorlage tm
Jahre 1893 der Reichstag aufgelöſt. Nur ein Teil des Zen-
trums unter Führung des Freiherrn von Huene war für
eine Heeresvermehrung zu haben. Bei den Neuwahlen
wurden die Freunde der Heeresvermehrung vom Zentrum
nicht wiedergewählt, und das Zentrum führte den Kampf
gegen die Heeresvermehrung toeiter, blieb aber in der Min-
derheit. Jn den Debatten nach den Neuwahlen erhob der
damalige Reichskanzler Graf von Caprivi gegenüber
dem Zentrum den Vorwurf demokratiſcher Ge-
ſinnung und Anſchauung und behauptete, das Zentrum
ſei in der Umwandlung von einer konfeſſionell- kirchlichen in
eine politiſch- demokratiſche Partei begriffen. Das gab dem
damaligen Vorſitzenden der Zentrumsfraktion des Reichs-
tags, Grafen v. Hompeſch, Veranlaſſung, gegen dieſe
Aeußerung im Namen und im Auftrage ſeiner politiſchen
Freunde Verwahrung einzulegen und in deren Auftrag fol
gende Erklärung abzugeben:

„Die Zentrumsfraktion iſt niemals eine konfeſſionell-
kirchliche Partei geweſen. Wenn ihr dies in früheren Jah-
ren fälſchlich infinuiert wurde, hat ſie jedesmal dagegen
Verwahrung eingelegt. Der Schutz der Rechte der katho-
liſchen Kirche, gleichwie der übrigen anerkannten Religions-
geſellſchaften, iſt und bleibt ſtets eine ihrer vornehmſten
Aufgaben, aber nicht die einzige. Die Erhaltung des förde-
rativen Charakters des Reichs, der Schutz der bürgerlichen
Freiheit aller Angehörigen desſelben und die Förderung des
moraliſchen und materiellen Wohls aller Volksklaſſen ſind,
wie die Statuten ausweiſen, nicht minder Aufgaben, die ſich
unſere Fraktion von Anfang an geſtellt hat. Wir betätigen
uns nicht in gouvernementalem, ſondern in wahrhaft kon
ſervativem Sinne, nämlich im Geiſte der Achtung
jedes Rechts und Standes, im Geiſt der Frei-
heit wie der Treue, wie des Gehorſams gegen die
Träger der Autorität in Staat und Kirche,
im Geiſt des Aufbaus auf geſchichtlich und rechtlich gegebe
nen Grundlagen, an allen auf die Beſſerung der öffentlichen
Zuſtände gerichteten Beſtrebungen. Auf dem Boden dieſer
von unſeren ſeligen Mallinckrodt ausgeſprochenen Grund-
ſätzen hat das Zentrum, wie die offenkundigen Tatſachen
bezeugen, immer geftanden, ſteht es heute und wird
e will und mit Gottes Hilfe auch farnes

Wenn man die heutigen Verhältniſſe betrachtet kan
man nur ſagen, wie ſich doch die Zeiten ändern
Von konſervativer Geſinnung kann jedenfalls beim Zentrr
keine Rede mehr ſein.



Vor einer Kabinettskriſe
w. London, 10. Januar.

Der politiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gaene
chreibt, im Kabinett erſche keineswegs Uebereinſtimmun

rüber, ob es geraten daß Lloyd George perſönli
nach Genug gehe, befonders, weil es zwöifelhaft ſei, ob Poin
careé ar gehen werde. Einige Mitglieder des Kabinetts
n der Anſicht, das Preſtige der britiſchen Regierung werde
urch die häufigen a des Regierungshaupts zu h

auf dem Feſtlande nicht ve r Die Anſicht ſcheine an
Boden zu gewinnen, daß die Wirt chaftskonferenz die ſchwierigen
Probleme, mit denen ſie ſich zu befaſſen habe, in einer weniger
fieberhaften Atmoſphäre verhandeln müſſe, als es in Cannes
geſchah. Auch andere Umſtände machten die Reiſe Lloyd Georges
nach Genug zweifelhaft. Die parlamentariſche Lage
würde ſicher die Anweſenheit des Premierminiſters in England
erfordern. Wenn Lloyd George im März dem Unterhauſe den
Rücken kehre, werde vielleicht ein Zwieſpalt in der Koalition den
Sturz der Regierung herbeiführen können.

„Daily Mail“ iſt der Anſicht daß ſich der Zwieſpalt in
der Koalition erweitere. Die unioniſtiſche Partei
ſei ſich der überragenden Stellung bewußt und ſehne ſich nach
Unabhängigkeit und Macht. Wenn die unioniſtiſche Partei, die
mit 349 Koalitionsunioniſten im Unterhauſe die Mehrheit über
alle anderen Parteien habe, und Lloyd Georges Rücktritt wün-
ſchen werde, ſo werde Lloyd George nichts anderes übrig
bleiben, als abzudanken. Die angeſtrengten Verſuche der
politiſchen Führer, die Kluft zwiſchen den beiden Flügeln der
Koalition zu überbrücken, ſeien erfolglos geblieben. Die
Ereigniſſe trieben voſſkommen dem Bruch zu. Die Erregung
ſei groß. Lloyd Georges Stellung werde als gefährdet ange-
ſehen. Die Möglichkeit ſeines Rücktritts ſei in den letzten Tagen
erörtert worden. Jn den Kreiſen der Unioniſten ſei man über
eingekommen, daß, wenn Lloyd George zurücktreten ſollte,
Chamberlain aufgefordert werden ſollte. ein neues Miniſterium
zu bilden und die Geſchäfte weiterzuführen, bis ein geeigneter
Zeitpunkt zur Auflöſung des Parlaments gekommen ſei.

Diebſtahl von Millerand Briefen
Paris, 19. Januar.

Die bereits an rm irre überreiche Affäre der Banque
Jnduſtrielle de hine hat eine neue Senſation auf-
r Aus dem Doſſier 1 dieſer Angelegenheit ſind zwei

heimlich entfernt worden, die, wie man
heute durch das Oeubre erſährt, die Unterſchrift Millerands
trugen. Jn parlamentariſchen Kreiſen, meint das Blatt, ſei be
hauptet worden, dieſe Briefe ſeien für Millerand kom
promittierend. Briand habe mit ihrer Veröffentlichung

droht, um Millerand zu gewiſſen Dingen g7 veranlaſſen. Das
latt glaubt zu wiſſen, daß dieſe Briefe Millerands in keiner

Weiſe kompromittierend ſind, und daß es nicht richtig ſei, von
derartigen Erpreſſungsverſuchen Briands zu ſprechen.

Vereitelter Sturm auf das Neuköllner
Rai haus

Verlin, 19. Januar.
Die tie Bezirksverſammlung im Neuksökk-ner Rathaus mine unter den Schutz der Polizei ge

ſtellt werden, da die kommuniſtiſche Partei
Terror auf die Verſammlung auszuüben beabſichtigte. Es
r ſich um den Proteſt der Markt- und Straßen
ändler gegen die Einführung der Einkaufsbücher. Jn

dieſer Angelegenheit kann zwar eine Bezirksverſammlung über-
haupt nichts tun, da es ſich um eine Konſequenz des Reichs
umſatzſteuergeſetzes handelt, aber die Kommuniſten
hielten es offenbar für nötig, eine Demonſtration anzuzetteln.
Jm Eegenſatz zu der gelungenen Störung der letzten Stadtver
ordnetenverſammlung fiel aber die Neuköllner Aktion ins
Waſſer, weil die Vertreter des ſozialiſtiſchen Neuköll
ner Magiſtrats rechtzeitig Wind von dem Plan bekommen
und die Sicherheitspolizei um den Schutz des Rathauſes erſucht
hatten. Darüber gerieten die kommuniſtiſchen Bezirksverord-
neten in eine hochgradige Aufregung, die ſich bis zu tätlichen
Angriffen gegen den Sprecher der Mehrheitsſozigaldemokratie, der von einer „Verbrecherge-
b. u hatte, ſteigerten. Der rgriktirtol z machte ſchließlich die Mitteilung, daß
ſich keine Mannſchaften der Sicherheitepolizei mehr im Rathauſe
befinden, aber die Mannſchaften ſtanden nach wie vor äm Ein
gang und verhinderten das Eindringen der draußen verſammel

Harenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann,

Amerikaniſches Copyright 1021 by Carl Duncker, Berlin.
Ter Tag verlief ruhig. Auch in der Nacht und am

darauffolgenden Tage nahm die Krankheit, die ſo heftig
eingeſetzt, einen durchaus normalen Verlauf. Und als am
Sonntag früh der innge Argt, der morgens und abends
kam, an das Bettchen des kranken Kindes trat, reichte er
Ditta die Hand.

„Na, nun ſind wir glücklich über den Berg. Aber,
gnädiges Fräulein, ohne Jhre Hilfe wären wir noch nicht
ſo weit. Jch danke Jhnenl“

Da glitt ein mattes, dankbares, doch glückliches
Lächeln über Dittas blaſſes Antlitz.

Aber jetzt müſſen Sie vor allen Dingen an ſich ſelbſt
denken,“ fuhr er beſorgt fort. „Jch glaube, es wäre das
Beſte, wir ſteckten Sie einfach ins Bett. Die P lege kann
jetzt ebenſogut ein anderer beſorgen.“

Gehorſam legte Ditta ſich nachdem der Arzt gegangen,
nieder. Von dem Augenblick an, wo ſich das Sonnen-
ſcheinchen außer Gefahr wußte, überfiel das junge Mädchen
eine ſolche Schwäche, daß es ſich kaum noch auf den Füßen
zu halten vermochte.

Schon am vorhergehenden Tage hatte Ditta an hef-
tigen Kopfſchmerzen gelitten und ſobald ſie ſich nieder
beugte, vergingen ihr die Sinne. Doch mit äußerſter
Willensanſtrengung hatte ſie jegliches Uebelbefinden
zurückgedrängt.

Apathiſch lag ſie jetzt in ihrem ſchmalen Mädchenbett.
Ein raſender Schmerz peinigte ihren armen Kopf und
wirr tanzten die Gedanken durcheinander.

Unterdeſſen ſaß Frau Barenberg ganz allein in dem
n dunkelgetäfel Speiſezimmer. Langſam ſtrich

e den Fzp z die Butterſemmel, während Philipp denn n d

t am

einen
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feine ſchalenförmige Taſſe goß, anfberne de und das Sahnentöpfchen
geräuſchlot zu entfernen.

ufriedenheit, wie ſie dieſe ſchon
jelt langem nicht mehr gekannt, ſpiegelte ſich heute auf dem
noch inmer ſchönen Geſicht dieſer Frau wider. Das Kind
war jo un außer jeder Gefahr aber es war doch aut, daß

am die
rückto, ſich

ine große, innere

Beſpannte Lage in England

e

27

zen Menge. So blieb es bei kärmenden Siraßenkund-
zebungen, aus denen man immer wieder die taktmäßig aus-
eſtq henen Rufe: „Nieder! Nieder! Niederl!“ vernahm. Schließ-e bequemten ſich die Demonſtranten dazu. eine De gute

zu entſenden,
Fraktionen ihre Wünſche vortrug.

Abbau des Reichsſchatzminiſteriums
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung den
Abbau des Reichsſchatzminiſteriums. Die Aus-

ben für dieſen Etat ſind nur noch auf ein halbes
Jahr bewilligt und der Etat mit der Ueberſchrift ver-
ſehen: Am 1. Oktober 1922 fortfollend. Abgebaut ſollen ferner
werden insbeſondere das Reichswanderungsamt und
die Landesaufnahme. Der Abbau des Landwirt-
ſchafts miniſteriums wurde vorläufig abgelehnt.

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 19. Januar.

Der Landtag überwies zunächſt nach längerer Ausſprache den
Geſetzentwurf über die Vereinigung von Pyrmoni mit
Preußen an den r Dann wurde inzweiter und dritter Leſung der Geſetzentwurf über das Wahl-
prüfungsgeſetß angenommen. dergierung wird das Gericht aus 8 Abgeordneten und 7 Mitgliedern
des Oberverwaltungsgerichts beſtehen.

Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer begründet dann den neuen
Entwurf des Hebammen g. ſetzes, der ſich von dem
ren von der alten Regierung zurückgezogenen Entwurf da
urch unterſcheide, daß er die ſtaatliche Anſtellung der Hebammen

durch eine Niederklaſſungsgenehmigung erſetzt, die
freie Hebammenwahtl aufrechterhält und nur die Land-
kreiſe zur Anſtellung der nötigen Zahl von Bezirkshebammen ver
pflichtet.f Abg. Frau Ege (Soz.) ſieht in dem neuen Entwurf eine große

Verſchleckterung des früheren und verlangt eine gründliche
Aenderung im Ausſchuß für Bevölkerungspolitik.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Um das Steuerkompromiß
Trotz eifrigen Bemühens von beiden Seiten iſt es bisher

nicht gelungen, das Kompromiß in der Steuerfrage zwiſchen
Zentrum und Sozialdemokratie zum Abſchluß zu bringen. Die
beabſichtigte Einberufung des Sleuerausſchuſſes für
Freitag iſt daher cuf Wunſch der beteiligten Parteien unter
blieben. Das Kompromiß wird zurzeit auf der Grundlage
geſucht, das Notopfer bis zu 65 Proz. heraufzuſetzen und für die
unbeſtrittene Wertermittlung bei den Vermögensſteuergeſetzen
den reichlich myſteriöſen Begriff des „dauernden gemeinen Wer
tes“ einzuführen. Es ſteht aber durchaus dahin, ob auf dieſer
Grundlage tatſächlich ein Zuſammenwirken von Sozialdemokratie
und Zentrum für den Geſamtkomplex der Skeuerfragen zu
ſtande kommt. Sicher iſt nur das eine, daß im Falle eines
Kompromiſſes die Steuervorlagen mit möglichſter Neberſtürzung
durchgepeitſcht werden ſollen.

Die Debatte über die Außenpolitik, die im Auswär-
tigen Ausſchuß ihren Anfang genommen hat, wird zunächſt im
Plenum nicht fortgeſetzt werden; vielmehr will man ſie mit der
Erörterung des von der Entente geforderten Finanz- und
Zahlungspklanes verbinden. Da die deutſchen Vorſchläge
am 27. Jannar in den Händen der Entente ſein müſſen, ſo wird
die Debatte im Plenum vorausſichtlich am 25. erfolgen.

Der Schutz Bayerns
w. München, 19. Januar.

Auf eine Anfrage der Bayeriſchen Mittelpartei, in welcher
Weiſe die Staatsregierung die Lücke wegen der Auf
hebung der Reichspräſidentenverordnung
durch den Reichstag auszufüllen gedenke, bis das Geſeh n
Schutze der Republik zuſtandegekommen ſei, hat das Miniſterium
des Jnnern geantwortet:

Bei der Stellung, die der Reichstag ſowohl in der Frage der
Aufhebung des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes, wie in der
Frage der Aufhebung der Reichspräſidentenverordnung ein
enommen habe, erachte es die bayeriſche Regierung als ihre
ufgabe, der Lage nach völlig ſelbſtändigem Ermeſſen gerecht zu

werden. Dies geſchehe gegenwärtig mit den Mitteln des ordent-
lichen Rechtes. Die Regierung habe jedoch pflichtgemäß alle Vor
bereitungen getroffen, um bei gegebenem Anlaß ſofort mit
e nach Artikel 48 Abſatz 4 der Reichsverfaſſung ein
reifen zu können. Eine nähere Mitteilung hierüber verbietec der Natur der Sache nach.

ſie Dennewitz gleich am Freitag früh abgeſchrieben und ihn
gebeten, erſt am folgenden Sonntag zu kommen. Ditta
hatte ſich wohl doch etwas bei der Pflege r und
mußte ſich erſt ein wenig erholen. Nun, heut in acht Tagen
würde ſie aber gewiß wieder ganz friſch ſein. Zufrieden
lächelte Frau Barenberg und griff mechaniſch nach der
Zeitung.

Frau Barenberg las konſequent immer nur das
Feuilleton und die Familiennachrichten. Der politiſche Teil
wurde von ihr ganz und gar nicht geſchätzt. Schon nach
kurzem hatte ſie dieſe des Sonnkag morgens ganz beſonders
intereſſante Lektüre beendet und ſchickte ſich nun an, hinüber-
zugehen, um nach Ditta zu ſehen.

Leiſe betrat ſie das Kinderzimmer. Da lag das
Sonnenſcheinchen und ſchlief der Geneſung entgegen. Ge
rührt ſtreichelte Frau Barenberg das ſilberne Lockenköpfchen.
Jn dieſen Tagen der Krankheit war ihr Leonhards Kind ans
Herz gewachſen.

Dann wandte ſie ſich und ſchritt zu der Tür, die das
Kinderzimmer mit dem Schlafzimmer Dittas verband.

Behutſam öffnete ſie dieſe und ſchlich, um die Tochter
nicht zu ſtören, auf den Fußſpitzen zum Bett. Aber was
war das? Eine eiſige Hand ſchien nach ihrem Herzen zu
greifen. Da lag Ditta mit unnatürlich glänzenden, weit
geöffneten Augen, Sie ſchien die Mutter nicht zu erkennen
und phantaſierte un unterbrochen.

ſchickteEntſetzt klingelte Frau Barenberg
herbeieilende Mädchen zum Arzt.

Schon nach kurzer Zeit erſchien dieſer und ſtellte auch
bei Ditta Diphtheritus feſt. Doch ſeltſam dringend bat der
junge Arzt, den alten Hausarzt hinzuzuziehen, da er die
Verantwortung nicht allein übernähme.

Gegen Mittag kam Sanitätsrat Meyer. Als dieſer
Ditta, die er von Kindheit auf kannte, ſah, erſchrak er aufs
heftigſte. Auf den erſten Blick wußte der alte, erfahrene
Arzt, hier konnte nur noch einer hekfen: Gott, der Herr.

trotzdem wollte er ein Ledtes verſuchen. Tels
ſch ſetzte er ſich mit dem Chefarzt des ſtadt en

Krankenhauſes, dem erſten Chirurgen der Stadt, wegen
eines operativen Eingriffs in Verbindung und erhielt auch
ſofort die Zuſage des Proſeſſors; wegen zwei vorliegenden
Overationen allerdings erſt für fünf Uhr nachmittags

und das

5eugenvernehmung

D

die in einem Nebenzimmer den Verkre er. er

Jn Abänderung der Re

Görlitz, 10. Januar.
De heutige Zeugenvernehmung wurde mit den Ausſagen

des Beſitzer eines Berliner n Hauptmanns
Holz, begennen. Der Zeuge macht 3 Angaben über
die Ereigniſſe und die Perſonen, die ihm bei der Aufdeckung des
Verbrechens zur Seite geſtanden hätten. Der Detektiv Schilling,
der die Verhaftung der Angeklagten dann vorgenommen hat, ſei
der Sohn eines Superintendenten und bei ihm als Bureau-
vorſteher angeſtellt. Von Stenſchke ſagt er aus, daß er als
Prahlhans bekannt und gar nicht ernſt zu nehmen ſei. Jhm ſei
es immer nur um Geld zu tun und er habe bei ſeiner Ver-
anlagung Talent zu einem bedeutenden Hochſtapler. Der Zeuge
verbreitet ſich dann über die Einzelheiten des geplanten Ver-
brechens. Danach ſollte auch eine alte Tante der gräflichen
Familie, eine Frau von Tielau, beſeitigt werden. Auch zu ihrer
Beobachtung wurde dann ein Detektiv hingeſchickt.

Der nächſte Zeuge, Detektiv Glaſer, ebenfalls ein An-
geſtellter des Bureaus Holz, gibt an, man hätte ihn engagiert,
um den Mordplan zu verfolgen. Es ſollte, um die Täter bei
der Ausführung ihrer Tat zu erwiſchen, ein Wagen genommenwerden. Jn du hinein ſollte eine Wachefigur geſetzt werden,

auf die dann geſchoſſen werden würde. Doch habe ihm Holz
ſpäter einen Brief von der Mutter Wilhelms v. Schlieffen ge
zeigt, in dem die Gräfin darum bat, den Plan mit der Pup
aufzugeben, da durch dies Gewaltmittel leicht ein Unglück

vaſſieren könne. Die Zeugenvernehmungen werden ſtändig durch
Zuwiſchenfragen der Verteidiger unterbrochen. Daraufhin mahnt

der Vorſitzende immer wieder, ſich kurz zu faſſen, da die Ver
handlungen ſonſt noch in die nächſte Woche hineindauern könn-
ten, und rn ſeien doch nur vier Tage angeſetzt worden.

Zeuge Doneit, ein weiterer Angeſtellter des Detektiv-bureaus, war im ge e von Holz nach Görlitz gefahren, um
den Gemüſehändler Reſſel mit der Familie Schlieffen in Ver
bindung zu ſetzen. Er ſuchte Reſſel auf, und der bot ihm Mehl
und Medizin zum Verſchieben an. Reſſel ſagte dabei, es ſei
hierdurch viel Geld zu verdienen, noch mehr aber, wenn man
einen Menſchen beſeitigen würde. Der Zeuge ging auf dieſe An
deutung ſcheinbar ein. Von Sprengſtoff behauptete er, nichts
gewußt zu haben, ſondern nur etwas von dem Waffenverſteck.
Der Angeklagte, der dem Zeugen dazwiſchenredet, wird vom
Vorſitzenden zurückgewieſen. Zeuge Neid, ebenfalls Angeſtellter
des Detektivbureagus Holgz, ſetzte ſich mit Stenſchke in Berlin in
Verbindung unter dem Vorwand, Schiebergeſchäfte zu unter
nehmen und fuhr dann nach Güſtrow. Der Vorſitzende fragt:Haben Sie Reſſel das Dynamit in die Hand geſpielt Ver
devgg verneint.

or der Mittagspauſe wird auf Antrag des Verteidigere
Rechtsanwalt Sommer nochmals der Angeklagte Heinrich
v. Schlieffen über Feſtſtellungen vernommen, die er
bereits einmal gemacht hat.

Das Urteil gegen die Polen
e Berlin, 19. Januar.

In der vergangenen Nacht endete die Schwurgerichteſidung
gegen die drei Polen, die gemeinſam mit noch zwei un
entdeckt gebliebenen Mitſchuldigen den Mord an dem
Müller Keberl in Danzig ausgeführt hatten. Der
Staatsanwalt beantragte: Schuldig wegen Mordes, während die
Verteidiger auf Totſchlag plädierten. Die Geſchworenen
ſprachen die Angeklagten wegen Totſchlags ſchuldig. Das
Urteil lautete auf je 15 Jahre Zuchthaus.

Zum Tode verurteilt
w. Landsberg (Warthe), 19. Januar.

Das Schwurgericht hat den Fleiſchergeſellen Geſchke aus
Zanzin wegen ſchweren Raubmördes zum Tode,
und wegen verſuchten ſchweren Mordes und Raubes in zwei
Fällen zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.Geſchke gehört zu den Verbrechern, die Gutskäufer aus Berlin
und anderen Orten in die Gegend von Landsberg in verbrecheri
ſcher Abſicht lockten. J Auguſt 1920 hat er den Kriegsbeſchädig
ten Schlöhper aus Berlin ermordet Bei zwei anderen Berlinern
war der Plan mißlungen.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf der Station UnterBarmen in einem Anhteil 4. glaſſe des von Barmen-Hauptbahn-

hof nach Köln abfahrenden Perſonenzuges. Ein Reiſender, der
r Willy Waſſermann, hatte eine in Segeltuch gehüllte

Stielhandgranate in das Gepäcknetz gelegt. Jnfolge der Er
ſchütterungen des Zuges explodierte die Granate; 6 Perſonen
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus überführt
werden mußten.

=—STZDTZTZ W

Unterdeſſen bereitete der alte Arzt Frau Barenberg
zart vor. Einen Augenblick ſchien die große, ſtarke Frau
zu wanken, doch alsbald hatte ſie ſich wieder in der Gewalt,
Ruhig und gefaßt ging ſie dem Arzt bei einer antiſeptiſchen
Pinſelung zur Hand, und keiner merkte ihr die herzzer-
reißende Angſt an, die in ihrem Jnnern lebte. Da war es
ja das Geſpenſt, das ſie all die Tage ſchon gefürchtet, jetz
war es da

Von Stunde zu Stunde verſchlimmerte ſich Dittags Zu
ſtand. Die Erſtickungsgefahr wurde immer größer.

Als um vier Uhr Sanitätsrat Meyer wiederkehrte
telephonierte er ſogleich noch einmal und bat den Profeſſor
dringend, ſofort zu kommen.

Und wieder verging eine qualvolle halbe Stunde. End
lich um Punkt halbfünf hielt das elegante Kupee mit den
beiden Füchſen vor dem alten Haus am Markt.

„Warum bin ich nicht ſchon geſtern gerufen worden?“
fragte der Profeſſor oben den alten Hausarzt, nachdem Frau
Barenberg auf ſeinen Wunſch das Zimmer verlaſſen.

Und nun berichtete der Sanitätsrat kurz, wie auch er
erſt am Mittag benachrichtigt worden ſei, ſodann aber ſofor?
den Profeſſor antelephoniert habe.

„Die Kranke muß doch aber, nach dem jetzigen Zuſtande
zu urteilen, ſchon geſtern ſchwerkrank geweſen ſein“, wandte
jener ein.

Jn kurzen Worten ſprach ihm der alte Arzt daraufhin
von der Erkrankung der kleinen Ruth, deren Behandlung
in den Händen des jungen Doktor Claus gelegen, und die
Ditta mit der ihr eigenen Selbſtverleugnung und Auf-
opferung bis zum letzten Augenblick gepflegt.

Und dann blickte der berühmte Arzt lange und bewast
zu dem ſchmalen Mädchenbett hinüber. „Zu ſpät“, ſagte
er nur leiſe. Aber trotzdem begann er jetzt eilig mit dem
Auspacken der Jnſtrumente.

„Es müßte denn ſein, daß Gott ein Wunder geſchehen
ließe!“

Nach Verlauf einer weiteren halben Stunde war alles
vorüber. r Fiſcher

und die war gut verm auch er Frau Barenberg nicht den ſchw
der Lage vorzuenthalten und bat dringend um die Benach
richtigung etwaiger auswärtiger Verwandten.

(Fortſehung folgt.
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Halle und Amgebung
Halle, 20. Januar.

Ein Skaffeltarif im Expreßqutverkehr
Jm Eiſenbahnexpreßgutverkehr wird vom 1. Februar ab der
rige Kilometertarif durch einen Staffeltarif erſetzt, der durchnen orozentigen Zuſchlag zum jeweiligen Eilguttarif gebildet

ird. Die Mindeſtfracht beträgt nach einer amtlichen eldung
2 M., das Mindeſtgewicht für Frachtberechnung 10 Kilogr., die
indeſtentfernung 10 Kilometer. Die Beträge werden auf volle
Rark abgerundet. Auch die W für beſchleunigtes Eilgut wird
om 1. Februar ab nicht mehr durch Verdoppelung des Gewichts,
endern nach dem einfachen, abgerundeten Gewicht für gewöhn-
ſhes Eitgut unter 82 hege von 60 Prozent berechnet. Die
Andeſtfracht beträgt 20 M., das Mindeſtgewicht 20 Kilogramm.

Hamit ſind die Tarife für Expreßgut und beſchleunigtes Eilgut
in Rückſicht auf die Gleichartigkeit der Beförderung gleich
ſtellt, ausgenommen die geringen Unterſchiede im M ndeſt

ewicht-

Geſamtſitzung der thandelskammer zu Halle
Am Mittwoch, den 25. Januar, vormittags 11 Uhr findet imSitungeſaale der Handelskammer eine denen tatt, die

ſolgende Tagesordnung aufweiſen wird: 1. 222 er neu
hewählten Mitglieder; 2. Wahl des Vorſtandes und Kaſſierers;

öffentliche Anſtellung und Vereidigung von Sachverſtändigen;Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe und I We
richterſtatier Herr Manſchewski); 5. Aufſte der Liſte für die
Sachverſtändigenkommiſſionen und das Schiedsgericht Bericht
rſlalter Herr Reinicke); 6. Wahlen in die Vorſtände der kauf
änniſchen Forlkbildungeſchulen Berichterſtatter der Syndikus);

Feſlſtellung eines jes betr. „Kaſſe gegenu laffracht rief Berichterſtatter Herr Leiſter); 8. Aenderung

der in der Ordnung für das Schiedsgericht und die Sachver-
ſtändigenkommiſſionen der Handelskammer vorgeſehenen Ge
hühten (Berichterſtotter Herr Leiſter); v. Entwurf betr. Abände-
rung des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dezember 1919 Bericht
erſtatter Herr Pfaffe); 10. Pierundzwangzigſtundenzählung (Verichterſtatter der Eyndikus); 11. Bericht über die Hanpwerlamm-

lung des Deutſchen und Händeistages am 18. Januarz 12. Ankräge, Mitteilungen und Verſchiedenes-

Profeſſor Straub geht ach Greifewald
Wie wir hören, iſt der Ordinarius der inneren Medißzin,

Lrofeſſor Dr. med. Hermann Straub in Halle, in gleicher
Figenſchaft an die Univerſität Greifswald verſetzt worden.

Profeſſor Straub, der in Halle die mediziniſche Poliklinik lei-
tetz, übernimmt in Greifswald die Leitung der mediziniſchen
Klinik und Poliklinik als Nachfolger von Prof. Morawitz. Straub,

ein geborener Stuttgarter, war Schüler und Aſſiſtent v. Rom-
berg in Tübingen und München. An letz'erer Univerſität erde er 1914 die venja legendi, wurde fünf Jahre ſpäter Extra-
ordinarius und Direktor der mediziniſchen Poliklinik in Halle
als Nachfolger von L. Mohr und erhielt hier im Sommer 1921
die Ernennung zum Ordinarius, Seine Arbeiten betreffen be
ſonders Blutkreislauf, Atmung, phyſikaliſche Chemie.

Die Arbeitergruppe des Deutſchnationalen Volksvereins,
die inzwiſchen auf über 300 Mitglieder angewachſen iſt, hält
heute abend 6 Uhr ihre Mitgliederverſammlung imKpange liſchen Vereinshaus, Mittelſtraße, ab. Er
ſcheinen aller Mitglieder erforderlich. Unſerer Partei noch fern
ſtehende Arbeiter, die ſich der Gruppe anſchließen wollen, werden
gebeten, ebenfalls zu erſcheinen, müſſen ſich jedoch dem Leiter
det Gruppe vor Beginn der n vorſtellen. An
meldungen nehmen ferner der Vorſitzende R. Kleinlein, Karl-
ſtraße 26, und ſein Vertreter Höpfner, Landsberger Stratze 9,
und die Begzirksobleute entgegen.

Hilfe für's „Deutſche Heim“. Mit welcher Hingebung
unſere deutſchen Stammesgenoſſen in Amerika Opfer bringen,
um die Not in Deutſchland zu lindern, iſt der Allgemeinheit
viel zu wenig bekannt. Beſonders durch die Quäkerſpeiſungen
ſind jene Organiſationen allgemein bekannt geworden. Wie
weit im beſonderen die hilfreiche Unterſtützung der „Quarter
Collection“ geht, das kann erſt jetzt wieder das Deutſche Heim“
in den Franckeſchen Stiftungen bezeugen. Jhm wurden kürzlich
500 Dollars zugewandt. Schon vor 2 Jahren konnte durch die
Stiftung von 1000 Dollars der „Quarter Collection“ das
„Deutſche Heim“ gegründet werden. Neben Geldſchenkungen
wurden noch Kleidungesſtücke, Schuhe und Schokolade überwiesen.
Jedoch hatte ſich das Deutſche Heim“ dieſer Wohltaten nicht
allein zu erfreuen. Nicht weniger als acht Kinderheime ſind
on ihr ins Leben gerufen worden. Der rieſige Erfolg dieſes
Unternehmens iſt m der rührigen Präſidentin zu verdanken. Frau Dr. Crönau in Amerika hat dieſes rohgügige

Hilfswerk h nach Ausbruch des Weltkrieges ins Leben ge
rufen. Die Mitglieder haben die Verpflichtung übernommen,wöchentlich 54 Dollar für die notleidende Vebblkerung der alten

Heimat aufzubringen. Der Krieg unterband zwar einige Seit
dies edle Hilfswerk. Mit welcher Hingebung man drüben in
Amerika geſammelt hat, zeigt ſich aus der Tatſache, daß der
Vert der Deutſchland überſandien Liebesgaben im Herbſt
300 Millionen Dollars trug

Der alte Cramer Der vielen alten Hallenſer Bürgern
und Studenten bekannte Gaſtwirt Cramer in Cröllwitz
ſt nach längerem Leiden geſtorben und geſtern auf dem Ger
r den h eingeäſchert worden. Er hatte das hohe Alter
von nahezu 80 Jahren erreicht. Seit mehreren Jahren hatte
er ſich vom Geſchäft zurückgezogen, das ſeitdem ſein Schwieger
ſohn führte. Er war ein alter Veteran aus den Kriegen
F6, in dem er die Schlacht bei Königgrätz mitgemacht hat, und
o. Der Kriegerverein ſowie Vertreter der drei Halleſchen
Aurſchenſchaften und der Verbindung Normannig gaben ihm
das letzte Geleit.

J Das Finanzamt HalleStadt gibt jetzt die Verordnungen
es Finanz miniſteriums betreffend Einlicferung der vom 1. April
d 1. Dezember verwendeten Sleuerkarten und Markenbrätter
etannt. ir verweiſen zur näheren Kenntnisnahme auf das
geſtrige Jnſerat.

ölkiſch ein rfäliſcher Siedler. Dolle iſt
ſteht. Er hat ſich nicht

dern es auch der

t abends 8 Uhr im Reformrealgymnaſium für den i

ein

hen und ihn wieder mit der Mutter Erde in Berührung zu
aen, damit er aus ihr wieder die Kraft nimmt zur Freude l

am Deutſchlum, an der Arbeit und an der Familie. Karten zum
DolleVortrag zum Preiſe von 8 bis 6 Mark in den bekannten
Verkaufsſtellen (Mitglieder die Hälfte in der „Hall. Zeitung“).

Der Tanzabend von Ruth Schwarzkopf muß wegen plötz-
licher Grippeerkrankung der Künſtlerin verſchoben werden. Karten
dehalten ihre Gültigkeit. Das neue Datum wird bekanntgegeben.

Der Dieb im Schaufenſter. Am 18. Januar, gegen
9 Uhr abends, wurde in einem Zigarrengeſchäft in der Geiſt-
ſtraße eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert und aus dem Schau-
fenſter Zigarren und Zigaretten im Werte von etwa 100 Mark
entwendet. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Aus dem Geſellſchaftsleben
Geburten: Karl Koppe Halle (Sohn). ns von

WedemeyerPätzig (Sohn). Rittmeiſter a. D. Thio von
Jtzenplitz-Terchel (Sohn). Richard Eiſenſchmidt-
Erfurt (Tochter).

Verlobung: Erika von Katte-Zolchow mit Winfried von
DoeringArmin.Vermählungen: Max Bochskant mit Gertrud Dulon-
Gut Sternberg. Hauptmann a. D. Hans Bertog mit Urſula
Damm Rittergut Altſtadt.

Todesfälle: Rentier Karl Jänicke Halle. Sattlermeiſter
Franz Riemann- Nietleben (55 Jahre. Erna Schie-ran 51 geb. Schulz Halle (33 J.). Marie Pohley Halle.
Landwirt Eduard Tornack- Mötzlich (74 J.). Friederike
Reichenſtein gb. arg (69 J.). Karl Winkler
Halle. Marie Schlanka geb. Kaeſtner Halle (79 J.).
Sophie Hädicke geb. Trawiel (67 J.). Liſette Beck2 x geb.
KrebsHalle (74 J.). Prof. Dr. phil. Ernſt Heſſe- Magde
burg. Chefzahnarzt C. Mühlhaus- Magdeburg Werkmeiſter Wilheim Kluge Magdeburg. Emma Burro Mag-
deburg. Rittergulsbeſizer Freiherr von Richthofen-
Barzdorf (05 J.). Dr. med. Paul Tiburtius-Wittenberge
51 J.). Rittmeiſter a. D. Paul von RaminRadewitz

J.). Landwirt Wilhelm Beck-Höngeda (62 J.). Fabrik
eſitzer Ernſt Gick- Erfurt (61 J.)

Aus Mitteldeutſchlano
Luthertag in Wittenberg

Wittenberg, 19. Januar.
Am 5. März dieſes Jahres ſind 400 Jahre vergangen, ſeit

dem Luther von der Wartburg nach Wittenberg zurückkehrte.
Für dieſen Tag wird eine Reformations-Erinnerungsfeier vor
bereitet, an der neben den deutſchen evangeliſchen Landeskirchen
Vertreter ſämtlicher ausländiſcher evangeliſcher Kirchen teil
nehmen, darunter der von Schweden, Soederbloem,
die Biſchöfe von Finnland und Norwegen, auch die aus Ungarn
und Amerika. Selbſt der preußiſche Kultusminiſter wird zu
der Feier erſcheinen.

Eine halbe Million miniſtergehälter
in Braun cdhhweig

dd. Braunſchweig, 19. Januar.
Wie aus einer ſoeben veröffentlichten Zuſammenſtellung

hervorgeht, beziehen die vier Miniſter des Landes Braunſchweig
ein Jahrese.ntommen von über 600 000 M. Das Grundgehalt
beträgt 105 000 M, Ortszuſchlag für Klaſſe B 6000 M., 3000 M.
Kinderzulage und 20 Prozent Teuerungszuſchlag. Und das in
einem Ländchen, das kaum die Cinwohnerziffer der Städte
Hannover, Düſſeldorf, München oder Preslau erreicht.

Streik der Leipziger Straßenbahner
Leipzig, 19. Januar.

Die Stadtverordneten beſchäftiglen ſich am Mittwoch mit
den Lohnforderungen der Straßenbahner.
Trotzdem das Kollegium durch einſtimmige Annahme zweier
Dringlichkeitsanträge, in denen ſofortige erneute Verhandlungen
und den Teuerungsverhättniſſen entſprechende Lohnerhöhungen
verlangt wurden, alles getan hatte, um den Streik zu ver
hindern, beſchloſſen die Straßenbahner, am heutigen Donners
tag in den Streit zu treten. Die Urabſtimmung am Mittwoch
nachmittag hatte bereits eine überwältigende Mehrheit für den
Streik ergeben.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 19. Jan. (Vom Hoch
waſſerſtande.) Jnſolge des wieder eingetretenen Källe-
ſlurzes iſt das Hochwaſſer der Elſter und Luppe, welches bereits
an niedrigen Ujerſtellen Ueberſlutungen brachte, ſo ſchnell zu
rückgegangen, daß die Flüſſe wieder ihren normalen Waſſerſtand
eingenommen haben; von einer Hochwaſſergefahr iſt daher
cugenblicklich keine Rede.

Raumburg, 19. Januar. (Akles um die Wohnungs-
n ot.) Infolge Aufregung bei einer Verhandlung vor dem Miet
einigungsamt erlitt der Steinſetzmeiſter O. Eichſtädt einen töd
lichen Schlaganfall.

d. Halberſtadt, 10. Jan. (Aus dem Stadtparla-
ment.) Um den bürgerlichen Cegnern bei den kommenden
Stadtverordnetenwahlen ein gutes Kampſfmittel aus der Hand
zu nehmen, hat es der Magiſtrat vorgezogen, die Vorlage über
Cewährung von Aufwgndsentſchädigungen für Stadtverordnete
und unbeſoldete Magiſtratsmitglieder in der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung zurückzuziehen. Auch in anderer Hinſicht
hatte die Preſſepolemik gewirkt. Die Sozialdemokraten hatten
nämlich früher durch ihr Tageblatt einen Verſuch, für ein
Kriegerdenkmal zu ſammeln, mit Hohn beantwortet. d aber
hatte der Betriebsrat der Arbeiter des Gaswerks den Magiſtrat
gebeten, Geld für Anbringung einer Ehrentafel für ihre Ge
fallenen zu geben. Um weiteren Cinzelwünſchen vorzubeugen,
hatte der Magiſtrat beſchloſſen, eine Ehrentafel für alle ſtädti
ſchen Gefallenen zu errichten. Als man den Genoſſen ihren
wechſelnden Standpunkt in der Denkmalfrage öffentlich vorhielt,
fielen ſie in der Stadtverordnetenver ſammlung um. Ein Ver
treter der ſtädtiſchen Arbeiter erklärte in der Verſammlung, daß
ſie auf dieſe Ehrenkafel verzichteten. Trotz der großen Ueber
raſchung ihres Genoſſen, des Oberkürgermeiſters, ſtimmte ein
Teil der Sozialdemokraten gegen die Vorlage. Das bisherige
Präſidium mit dem Sozialdemokraten Gerlach als Vorſitzenden
wurde wiedergewählt.

g. Köthen, 19. Jan. (Mit der Erhebung einer Ab
gabe zur Förderung des Wohnungbaues) be-
ſchäftigte ſich eine am Mittwoch in Deſſau abgehaltene Verſamm-
kung, an der neben den Vertretern der Regierung die Kreis
direktoren der fünf anhaltiſchen Kreiſe, die Magiſtrate der
Hauptſtädte und die leitenden Beamten der Steuerämter teil
nahmen. Nach eingehender Behandlung der beſtehenden Ver
hältniſſe kam man dahin überein, nach Annahme des vom
Reichsrat bereits beſchloſſenen, jetzt dem Reichstage vorliegenden
Geſetzentwurfes die Abgabe mit 765 Prozent des Miets
wertes zu erheben, den die Gebäude im Jahre 1914 hatten.
Die Abgabe iſt von allen zu Wohn oder gewerb
lichen Zwecken benutzten Räumen und Be
däuden z leiſen. Wo eige Miete nicht gezahlt wird,

lten als Abgabe 5 Prot. der Summe, die ſich aus dem
rungsbetrag und dem Wert des Grund und Bodens

ergtbt. ahlen iſt die Abgabe von jedem Inhaber einer Wohurung oder nes Gebäudest, es hafte alſo nicht ausſchließlich der

Hausbeſitzer für das ganze, ſondern nux für die on ihm ſelbſt
benuhten Räume. Beſchloſſen wurde „weiter, die Abgabe rück
wixkend vom 1, April 1921 ah erheben. Die eingebenden,

davon 12 422 männliche und 12277 weibliche Per

örderung des Wohnungeébauweſens, beſonders der Siedlungs-
uten, verwendet werden.

g. Köthen, 19. Jan. (Verſchiedenes.) Die Bevölke
rungsziffer unſerer Stadt betrug am 31. Dezember 24 699,ſonen Es iſt
dies die höchſte Einwohnerzahl, die Köthen jemals zu verzeichnen
hatte. Weſentlich beeinflußt wird dieſe Statiſtik natürlich auch
durch die rund 1400 Studierenden des rin er
auf die es auch zurückzuführen iſt, daß zum erſten Male die
männlichen die weiblichen Einwohner an Zahl übertreffen.
Die Grippe hat hier neuerdings wieder derartig an Ausdeh-
nung zugenommen, daß ſämtliche Schulen bis auf zwei vor
läufig geſchloſſen wurden, um der Gefahr einer Weiterver
breitung der Seuche durch die Schulkinder vorzubeugen. Jn
manchen Klaſſen fehlte etwa die de der Kinder. 8
Dienſtmädchen eines hieſigen Kürſchnermeiſters b e ſt a l ſeinen
Arbeitgeber um größere Geldbeträge und Waren im Werte von
etwa 9000--10 000 M. Der größte Teil der geſtohlenen Pelz
achen wurde bei den Eltern und dem Bräutigam der Diebin ver
teckt vorgefunden und beſchlagnahmt.

Raguhn, 19. Jan. (Einen rein bürgerlichenStadtverordneten -Vorſtand) dürfte unter den an
haltiſchen Städten wohl nur die Stadt Raguhn ihr e
nennen. Hier wurden in der Stadtverordnetenverſammlung der
Stadtv. Haniſch zum Vorſitzenden des Stadtverordneten
kollegiums, der Stadtv. Brademann zu ſeinem Stellvertreter und
der Stadtv. Kirſten zum Schriftführer gewählt. Alle drei
zählen zur Wakhlliſte der wirtſchaftlichen Vereinigung.Schöppenſtedt, 19. Januar. (Ein wahrer Fen tag
In einem Nachbardorfe ſtellte ſich der rückſichtsloſe Klapperſtorch
bereits am Polterabend ein. Darauf hat man nun gleich Polter-
abend, Geburt, Hochzeit und Kindtauſe in einem Zuge vollendet
und zum Schluß den Geburtstag der Schwiegermutter gefeiert.

Möbisburg, 19. Jan. (Ein origineller Verpach-
tungstermin.) Jm Gemeinde- Gaſthaus in Möbisburg bei
Biſchleben ſollte die Ausnutzung des Fiſchwaſſers in der Gera bei
Möbisburg neu verpachtet werden. Bisher waren pro Jahr 485
Mark gezahlt worden. Zahlreiche Bietſuſtige, zumeiſt aus Er-
furt, waren zur Stelle. Den Bedingungen ſtimmten ſie, bis au
den letzten Paragraphen, ohne weiteres bei. So erklärten ſie ſi
damit einverſtanden, daß der Pächter jedes Jahr 15 000 jungeNee dem etwa 2 Kilometer langen Flußlauf-Teile neu zuzu

Schernn gang enormen Summen ſollen ausſchließlich zur

ühren hat. Die Fiſche können von der Fiſchzuchtanſtalt des
„Fiſchereivereins für den Regierungébezirk Erfuri“ bezogen wer
den. Als aber im letzten Paragraphen re wurde, daß das
Pachtgeld nicht in Mark-, vielmehr in DollarWährung zu zahlen
ſei, erhoben ſich wie auf Kommando die Bietluſtigen und ver
ließen das Zimmer, ſo daß nunmehr ein neuer Verpachtungs-
Termin angeſetzt werden muß.

Volkswirtschatt
Stocken der Tarifverhandlungen im Bergbau

Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung bringen wir noch
folgende längeren Ausführungen über den Gang der Tarifver-
handlungen.

Die Verhandlungen über den von den Berg-
arbeiterorganiſationen gekündigten Manteltarif für den mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau ſind zum Stocken gekommen. Die
Situgation, die ſich daraus ergeben hat, iſt im weſentlichen er-
kennbar aus dem Aushang, den die Arbeitgeber ihren Gewerk-
ſchaften bekanntgegeden haben:

Die Vertreter der am Tarifvertrag für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau beteiligten Gewerkſchaften haben bei
der Verhandlung über den von ihnen gekündigten Manteltarif
die Forderung erhoben, daß Arbeitenden, die nicht
einer der vertragſchließenden Gewerkſchaftenangehören, Danvkoandé- und Kindergeld ſowie
Urlaubsgeld nicht gezahlt werden dürfen. Die
Arbeitgeber haben dieſe Forderung abgelehnt, da eine
ſolche Vereinbarung nach Art. 150 der Reicheéverfaſſung rechts-
widrig iſt und die Koalitionsfreiheit des einzelnen unzuläſſig
beſchränkt. Die Arbeitgeber haben vorgeſchlagen, dieſe Frage
ſowie die der Arbeitszeit über Tage einem Schieds gericht
zu unterbreiten. Die Vertreter der Gewerkſchaften haben
dies abgelehnt. Wir erwarten von dem geſunden Sinn
unſerer Belegſchaften, daß ſie die Berechtigung unſerer Stellung-
nahme anerkennen und den beabſichtigten ſchweren Eingriff in
die perſönliche Freiheit des einzelnen nicht zugeben werden, zum über die ſonſt ſtrittigen Fragen eine Verſtändigung möglich

erſcheint.
Die Oeffentlichkeit hat ſicherlich das größte Intereſſe an der

weiteren Entwicklung der Dinge, die darauf hinausläuft, daß die
Organiſationen unter Mißachtung der Reichs-
verfaſſung den Verſuch unternehmen, große Beleg-
ſchaftsteile zu terroriſieren.

1. A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft. Zu den
Gerüchten bezüglich Erwägung einer Kapitals-
erhöhung in der auf den 26. Januar anberaumten Auf-
ſichtsratsſizung bemerkt die Verwaltung, daß alle Mitteilungen
hierüber völlig aus der Luft gegriffen ſeien. Eine
Kapitalserböhung ſei nicht geplant.

ss. Häuteaunktion. (Eigener Drahtbericht.) Auf der
geſtern in Leipzig abgehaltenen mitteldeutſchen Häuteauktion,
woröber wir bereits kurz berichteten, wurden für Thüringer
Gefelle folgende Preiſe erztell: Rinder ohne Kopf je nach Ge-
wichtsgröße 27,90 M., 25-—-25,40 M., 26,75-—-27 M., 26,50——27 M.,
24. M. Rinder mit Kopf 81,10 M., 85-—-85 50 M., 26,15 --27.80
Mark, 27,15-—27,35 M. Ochſen 28,90 M., 28 20--28,40 M.,
26,15 M., 27 05--28 M., 27,10--27,80 M. Buen 2990 M.,
31.10--82,45 M., 25.05 M., 24,90-—25 M., 25.50 60 M.
Roßhäute kleine 321 M., mittkere 465 M., große 871 M.
felle und Schaffelle kommen morgen zur Verſteigerung.

Bärsenberichte
Börſenbericht. Am Deviſenmarkt ſetzte der Dollar

in den Morgenſtunden mit 190 ein, ging bis 935 Uhr auf 189
zurück, notierte dann um 105 wieder 190, um 11 188, um 12
1090,5. Die Deviſen Holland und London notierten zu den ange-
gebenen Zeiten 6980, 7000, 6940, 6990, bezw. 805, 810, 800, 805.
Jn Oſtdeviſen Tendenz befeſtigt. Der Markt ſchloß bei ſtillem
Geſchäft feſt. Trotz der Deviſenſchwankungen war der Effek
tenverkehr feſt, da Privatpublikum nicht abgab und limi-
tierte Verkaufsordres zurückzog, daßer genügten geringe Käufe
um ſtarke Steigerungen hervorzurufen. Lebsbaftes Geſchäft fand
jedoch nur in bevorzugten Werten, wie Kohlen-, Kali-, Waggon-
fabrik und Tertilwerten ſtatt. So gewannen Hammerſen zeit-
weilig 160, Rheinſtahl 100 Prozent. Gebeſſert waren ferner
Jlſe, Köln, Nueſſen, Phönix. Von rheiniſchen Werken gewannen
Griesheim und Goldſchmidt 70 Prozent, Elektroaktien meiſt an

Von Schiffahrtsaktien waren beſonders gefragt Deutſch
uſtraltſche und Hamdurg-Südamerika. Bankaktien bei wenig

Anlagemarkt war ruhig, be

Kalb

Veränderungen mäßige Umſätze.
hauptet. Gegen Schkuß bewirkten Gerüchte von der n

einer engliſchen H HatBezughre feld 101Marimiliancau 906,25, Nd. Lloyd 80 G. fotwederet 170
Nitritfabrik 250 G., Volkſtädter 120, twerein 4,5.

Produktenbericht. Berlin, 19. Jan. Am Produktn

ineitskriſe weitere
Dt. Vierbrauere

Nd.
er

markte zeigte ſich große Kaufluſt für Roggen, doch wurden an
ded Mittagsbörſe die am Vormittag gezahlten höchſten Preiſe
nicht mehr erreicht. Auch Weizen war ſeer und Ker Notiz be

h



hlt. Hafer auf Abladung begehrt. MaisLecaft. Mehl wurde lebhaft umgeſetzt. Oelſaaten waren für

die weſtlichen Gegenden begehrt. Für Kleie beſtand gute Kauf-
luſt. Trockenſchnitzel wurden in großer Menge gekauft.
Sülſenfrüchten blieb der Verkehr ruhig.

Berliner Produktenmarktpreise,
Borlin, 19. Januar. Privatbank

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
eizen, märk., pomm., schles., meckl. 351- 384. fest.en mit pomm., schles., meckl. 306-—-308, fest.

Wintergerste Sommergerste 355--365, unverändert.
Hafer. märk., pomm. sch'es meckl, 282--286, fest
Mais, la Plinta ohne Prov- Ang. Febr. März

hurwg. fest.

ruhiges

290-292 ab Ham- Hugo Schneider,

Leipziger Notierungen Ueipzig, 19. Januar.

e Chemnitzer Bank- Heipziger Matzfanrik 50In vorein 300. Kuxe. 24000Leipziger Hypothe- Oelsuitzer Kuxe 3810.
ken- Bank 180, Pittler. Leipzig 895Mitteldeutseche

Cröllwitzer Papiertf. 1550.,
Glauziger Zuckerfbr. 1750,
Gr. Leipziger

Strabenbahn
Hallesche Zuckerraft. 1035.,

Portland-Zzement S
Paunscdort 675.t

Weizenmehl. 990-1050, feinstes höher. Roggenmebl, 780--840 Körbisdorfer Zukerf..
fest (je 2 Z.Weizenkieie. 200- 205, Roggenkleie 205-210, fester.Egpe. e 690, fester. ILeinsaat, 600--650, unverändert.

ictoriaerbsen 419-440 Lupinen, blaueeine Speiseerbeen 330- 350 83 gelbe
uttererbsen 290-510 apskuchenelusc ken ohne Leinkuchen

Wicken Uandel gerradolla, neueAckerbohnen Trockenschnitzel

Jaferstroh drahtgepreßt 42-44, Stroh seilgebündelt Stockholm 47.5.5 4744.75
angstroh seilgebündelt 36-37. Helsingtfors .60 355.40Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 108--118. gesund und Italien 829.15 830.55

wecken Nachmahd) 94-98. Kleeheu London 804,15 805.85

Berliner Börse v

Leipziger Kamm-
garnspinnerei. 840.,

355—390 Amstd.-Rottä. 60983.-— 60967,
430- 440 Buenos Aires 63.15 635190--193 Brüss. Antwerp. 148850 1491.50

ehtamtliehe Rauhfutter-Notierungen Großhandelspreiss. Lnhristiania 2982.
Veizen- und Roggenstroh drahtgeprebt 35-*8.

J.

Kopenhagen 3816.15 823.85

S. Dervisen-Notierungen
Geld Briot

Prehlitzer Stamm A.
Prioritäts-Ast.

kiebeckbier
do. Vorzugsaktien

Rositzer Zueckerfabr.
Rudelsbhurger

Zementfabrik
Sachsenwerk,.
Sondermann Stier 490,
Stöhr Co.
Zimmermann, Halle
Zimmermann. Chemnitz

Berlin, 19. Januar.
Geld

190.30
1553.40 1556.650

3706,.25 3715.75
7.852842.15

Oesterr. abgest. 58,
321.15

2557.

Raffinade- Kupfer 99

Orig.-Hütt.-Weichblei 2000 2050 Hüttenz. iminu. 13100,13
Orig.-Hütten-Kohzink Keinnickel (98-999 11500 199
Remelted-Platt.-Zink 1575/1625 Silber in Barren, ca r e
Orig. -Hütten Alumin. kür 1 kg
Orig.-Hütten-Alumin. (n V al ab obersehl. Hütte
draht od. D)rahtb.) 8200 Frels des Zinkhüttenverb. Aw

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 19. Januar. Preise für 100 kg in Mark.

99.3 i Zinn (HRanoa-Straits-Austra
5275 5325 13300 13400

im freien Verkenm 2075 2125 Antimon (Kegulus) 1950

S
00

(in gekerbten Blöckchen) Elektrolvtkupfer p. 100 kg öch
8000 Original -Hütten-Rohzink

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1082 1088 Drahtanſchr.? Bankſchrsda
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